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Die Expedition in auf der Herreufirafie Nr. BO. 


xXx Krakau in den Tagen 
vom 18. Februar bis 3. März 1846. 
(Auszug aus einem größeren e 

Indem ich Ihnen in möglichſter Kürze die hier 
ſtattgehabten Vorgänge berichte, ſehe ich voraus, daß 
ſich Zweifel erheben können gegen die Wahrheit mei⸗ 
nes Berichtes; ſo unglaublich iſt in der That alles, was 
wir hier ſeit Kurzem erlebten! Und dennoch mögen Sie 
von meiner Erzählung kein einziges Wort wegſtreichen, 
da alles, was ſie enthält, der ſtrengſten Wahrheit gemäß 
iſt, und ich würde mich der Geſchichte verantwortlich 
fühlen für die geringſte Aenderung, die ich mir in die⸗ 
ſer Schilderung erlaubte. 

Seit 4 Monaten ſprach man in Krakau von einer 
in ganz Polen in Ausſicht ſtehenden Bewegung. Dieſes 
Gerede wunderte Niemanden, denn ſeit 70 Jahren iſt 
man in Polen gewöhnt, von politiſchen Unruhen zu 
hören. Niemand, ich wiederhole es, Niemand ſchenkte 
dem Gerüchte nur den geringſten Glauben. Hierzu hatte 
man, Krakau und ſeine Umgebung anlangend, volle Be⸗ 
rechtigung. Alles war ruhig, und es liegt der beſte Be⸗ 
weis der Geſinnungen der Einwohner des Freiſtaates 
darin, daß ungeachtet Krakau thatſächlich unter öſter⸗ 
reichtſcher Voymundſchaft ſtynd, ungeachtet die hieſige 
Regierung, der regierende Senat, dem Willen des 
öſterreichiſchen Reſidenten unterthan war, unge⸗ 
achtet die hieſige Polizei von öſterreichiſchen Beamten 
gehandhabt ward, ungeachtet die hieſige bewaffnete Macht, 
die ſogenannte Krakauer Miliz (590 Mann) lediglich 
aus öſterreichiſchen Soldaten zuſammengeſetzt, die über⸗ 
dies nicht unter den Befehlen der hieſigen Behörden, 
ſondern unter Botmäßigkeit des in Podgorze komman⸗ 
direnden Generals ftanden, ungeachtet endlich des pers 
manenten außerordentlichen politiſchen Tribunals, welches 
von den 3 Schutzmächten eingeſetzt, in Krakau fungirte 
und welchem die Ermittelung und Beſtrafung der po: 
litiſchen Vergehen oblag, daß ungeachtet alles deſſen, 
ſage ich, man dennoch nicht die geringſte Spur 
einer Verſchwörung, oder auch nur einer Mit: 
wiſſenſchaft von der im Plane ſtehenden Bewegung 
entdeckt, oder auch nur bemerkt hatte. 

Den 18. Februar überraſchten uns zwei ganz un⸗ 
erwartete Neuigkeiten; zunächſt die Nachricht von den 
Vorgängen am 14. v. M. in Poſen, ſodann die Beſetzung 
Krakau's von den Oeſterreichern. Es rückten nämlich 
um 8 Uhr früh 1200 Mann Fußvolk, 300 Chevauxle⸗ 
gers mit 9 Kanonen von Podgorze in Krakau ein, und 
beſetzten mit brennenden Lunten die Hauptwache am 
Ringe, und alle anderen Poſten der Stadt. 

Die Beſetzung ging vor ſich, ohne daß Jemand die 
Urſache davon der Bevölkerung angegeben hätte. — Der 
Senat ohne Anſehen, ohne Macht und gänzlich vom 
Willen des öſterreichiſchen Reſidenten abhängig, wagte 
nicht zu ſprechen. Der kommandirende öſterreichiſche Ge: 
neral (v. Collin) veröffentlichte gleichfalls nichts, was 
über feine Anweſenheit in Krakau einiges Licht verbrei⸗ 
ten konnte. Sold ein ung ewifferduftand währte 
3 Tage. — Den 20. Februar um 10 Uhr Nachts 
ließ endlich der Senat einen Erlaß drucken und aus⸗ 
theilen, in welchem im Allgemeinen angedeutet wurde, 
daß außerordentliche Umſtände die 3 Schutzmächte be⸗ 
wogen hätten, dem Senat die bewaffnete Macht zu 
Hilfe zu ſchicken, aber gegen wen? und auf wie lange? 
dieſe Hilfe gewährt war, davon geſchah keine Erwäh⸗ 
nung. Außerdem wurde dieſer Anſchlag nicht einmal 
geleſen, weil die Straßen in derſelben Zeit, in welcher 
er an die Straßenmauern geheftet (10 Uhr Nachts am 
20. v.), von den Oeſterreichern und der Miliz (zuſam⸗ 
men wenigſtens 2000 Mann) im ſtrengſten Sinne 
des Wortes beſetzt gehalten wurden. Dabei verdient 


Erwähnung, daß außer der polizeilichen Verfügung, die 
Häuſer um 9 Uhr Abends zu ſchließen, Niemand den 
Einwohnern verbot, 
Stunde zu zeigen. 


ſich auf der Straße nach dieſer 
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Den 21. Februar um 4 Uhr in der Früh (bie 
Stadt⸗Thurm⸗Uhren waren während der ganzen Zeit 
nicht im Gange) wurden ٢ eer ne! Bewohner 2 
kau's auf eine Weiſe ge wien, i elche ihnen nimmer aus 
der Erinnerung kommen td 

Es ertönten nämlich in verſchiedenen Richtungen 
der Stadt Gewehr⸗Salven, die bis 8 Uhr früh fort⸗ 
dauerten. Sicher war, daß eine Schlacht geliefert wurde; 
aber mit wem, davon wußten die entſetzten Einwohner 
nichts, denn Niemand wagte ſich auf die mit Soldaten 
beſetzten Straßen. 

Ich werde verſuchen, ſo viel wie möglich, die Ur⸗ 
ſache dieſer außerordentlichen Begebenheit aufzuklären. — 
Es ſcheint, daß wirklich in ganz Polen, wenigſtens in 
Galizien eine Verſchwörung inſoweit vorbereitet war, 
daß man den Tag des Aufſtandes auf den 20. Februar 
beſtimmte. In wieweit ain genannten Tage der Auf⸗ 
ftanb anderswo wirklich ſtattfand, darüber fehlen uns 
bis heute genauere Nachrichten. 

Was den Freiſtaat anbelangt, fo erfolgten am 
Abende des genannten Tages in verſchiedenen Gegenden 
Bewegungen. In der Gigend von Chrzanow (ein klei⸗ 
nes Städtchen im Freiffaate) erhoben die Gutsbeſitzer 
Patelski und E. Ekielski gie e Fahne des Aufſtandes; es 
gelang ihnen, etwa 70 Brittene zu ſammeln, unb fid) 
des Städtchens zu bemächtigen, andrerſeits ſammelte der 
Gutsverwalter Belli, in der Gegend von Promnik etwa 
40 Bauern und führte ſie, mit Senſen bewaffnet, ge⸗ 
gen die beſetzte Stadt Krakau; eben ſo zog in der Ge⸗ 
gend von Mogila der Gutsverwalter Boczkowski einen 
kleinen Haufen zuſammen und rückte mit ihm gegen 
unſere Stadt. — Man ſagt endlich, daß aus zwei Häu⸗ 
ſern in Krakau ſelbſt, aus den Fenſtern auf die öſter⸗ 
reichiſche Mannſchaft geſchoſſen wurde. So viel ſteht 
feſt, daß gegen dieſe zwei Häuſer eine ordentliche Atta⸗ 
que ſtattfand, daß ſie mit Waffen in der Hand einge⸗ 
nommen wurden, und daß man alle ihre männlichen 
Einwohner, inſoweit ſie am Leben blieben, gefänglich 
einzog. Der von Belli angeführte Haufe drang durch 
die Slakauer Straße in die Stadt ein. Der Anführer 
mit zwei andern fand dabei ſeinen Tod, und der Haufe 
zog ſich zurück. — Der zweite Haufen unter der An⸗ 
führung des Boczkowski rite gegen das Innere der 
Stadt durch die Nikolai⸗ Orage, wo Boczkowski fiel und 
ſein Haufe ſich verlor. 

Die Communication in der Stadt war um 8 Uhr 
des 21. Febr. früh freigegeben, und die ganze Bevöl⸗ 
kerung Krakau's wogte auf den Straßen. — Um 11 
Uhr früh allarmirte Jemand die Poſten. — Etliche 
Perſonen beiderlei Geſchlechts fand man verwundet, 
die Straßen aufs Neue leer, die Communication abge: 
ſchnitten und die ganze Stadt zum zweiten Male mi⸗ 
litäriſch beſetzt. 

Dieſer Zuſtand dauerte von 11 Uhr früh am 21. 
Febr. bis 6 Uhr Abends ben 22. Febr. In dieſer Zeit 
durfte Niemand ſich auf Schußweite den aufgeſtellten 
Poſten nähern, ſondern mußte auf den deutſchen Zu⸗ 
ruf „Zurück,“ der größtentheils nicht verſtanden 
wurde, auf der Stelle umkehren. 

In derſelben Zeit preklamirte der Senat auf die 
Aufforderung der Militär⸗Macht durch Anſchläge das 
Standrecht, ohne daß dieſe in dem Zuſtande, in dem 
ſich die Stadt befand, von irgend Jemandem geleſen 
werden konnten. Der kommandirende General ſendete 
nunmehr auf die Nachricht von dem Aufſtande in 
Chrzanow zwei Chevauxſegers⸗ Abtheilungen, jede zu 
55 Mann, in die Gegend von Ehrzanow und Krzes⸗ 
zowice, welche aber von Hatelski geſchlagen und theils 
zum Rückzuge genöthigt, theils nach Preußen geworfen 
wurden. 

Die Chevauxlegers brachten dem General nach Kra⸗ 
kau Nachrichten. Sie ſagten aus, daß Patelski an der 
Spitze von wenigſtens 3000 Mann gegen die Stadt 
Krakau rücke. 


| Der General entſchloß ſich, an der Spitze von mes 
nigſtens 2000 Mann regulärer Truppen ſtehend, die 


ſtarke Poſition von খুকু as zu verlaſſen. Zu derſelben 
Zeit (den 22ſten v. M.) t Patel [ati Nachrichten über 
die am 2lften früh in Krakau gelieferte Schlacht, 
in Folge welcher er, da ihm fälſchlich berichtet war, daß 
die Oeſterreicher, 3000 Mann ſtark, gegen Ehrzanow 
anrückten, feine Haufen auflöſte, und von Ekielski bes 
gleitet, nach Preußen entfloh. 

Um 6 Uhr Abends, den Februar, verließ die 
Garniſon alle Poſten und zog ſich im Verlaufe einer 
Viertelſtunde nach Podgorze zurück. Mit den Oeſter⸗ 
reichern entfloh der Senat, die Miliz, die Polizei, mit 
einem Worte alle Behörden, ſämmtliche Perſonen, die 
zur Handhabung der öffentlichen Ordnung und Sicher⸗ 
heit beſtimmt waren. Man ſagte Niemandem ein 
Wort vom Rückzuge; man gab den Bürgern keinen 
einzigen Wink, ſondern zog ſich, von der Nacht beſchützt, 
zurück und überließ die unglückliche Stadt und deren 
Einwohner ihrem Schickſale. 

In dieſer ſchweren Prüfungsſtunde gaben die hieſt⸗ 
gen Bürger und Einwohner den ſchönſten Beweis ihrer 
Geſinnungstüchtigkeit. — Sie verſammelten ſich in der 
Wohnung des greiſen und allgemein geſchätzten Grafen 
von Wodzickt, und nachdem die von ihnen entſendete 
Deputation berichtet hatte, daß die Oeſterreicher wirklich 
die Stadt verlaſſen, daß die Regierung aufgelöſ't und 
entflohen, daß nicht eine einzige Wache zum Schutze 
der Kriminal-Gefängniſſe und öffentlichen Kaſſen gelafs 
ſen worden ſei, konſtituirten ſie ſich, überzeugt wie ſie 
waren, daß eine ſtarke Macht unter Anführung des 
Patelski gegen die Stadt anrücke, in ein permanentes 
Sicherheits-Komite, ſtellten bei dem Kriminal: Gefängs 
niffe und bei den Haupt⸗Kaſſen ſtarke Bürger-Wachen 
und erließen eine Proklamation, die von der Urſache und 
dem Zwecke ihres Schrittes das beſte Zeugniß giebt. 

Kaum aber war die Ruhe und Ordnung auf dieſe 
Weiſe einigermaßen hergeſtellt, kaum hatte ſich das 
Sicherheits⸗Komité auf dem Rathhauſe verſammelt, fo 
änderte ſich plötzlich die Scene und erweiterte ins Un⸗ 
endliche die Bedeutung der kaum gefeſſelten Bewegung 
und deren Folgen. Es erſchienen auf dem Rathhaufe 
drei Männer, mit polniſchen Nationals Sharpen beklei⸗ 
det, von 200 bewaffneten Leuten begleitet, und د‎ 
ten dem Komité, daß fie in Folge einer in Paris am 
21. Januar gehaltenen Sitzung als Mitglieder der Na⸗ 
tional-Regierung von der allgemeinen Verſchwörung er⸗ 
wählt ſeien, daß ſie ſich ſeit 2 Uhr Nachmittags in der 
Wohnung des Herrn Rogawski als National⸗Regierung 
konſtituirt hätten, daß ſich alſo das ſtädtiſche Komite 
aufzulöſen habe, um den von ihnen ernannten revolu⸗ 
tionären Behörden Platz zu machen. — Sie verlaſen 
dabei das Manifeſt, welches Sie in Ihrer Zeitung 
mitgetheilt haben, und ließen die Anweſenden, die 
dieſem Dokumente angehängte Formel beſchwören. سے‎ 
Der Schwur erfolgte ohne Widerrede und das Bites 
ger⸗Komits löfte fid) unter dieſen Umſtänden auf der 
Stelle auf. 

Das veröffentlichte Manifeſt verlangte den Aufſtand 
der zwanzig Millionen Polen, und verſprach eine neue 

| focîale Ordnung mit Beſeitigung aller Privilegien, 

Ich enthalte mich jeder Bemerkung über dieſes Ma⸗ 
nifeſt, welches für ganz Polen eine politiſche und ſociale 

EE proklamirt und den Krieg den erſten Mäch⸗ 
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ten Europas erklärt. Jeder Verſtändige ſchaute um ſich 
und fragte nach den Kräften, die zur Durchführung 
einer einzigen dieſer Aufgaben erforderlich waren, und 
an denen es um ſo mehr zur Durchführung aller 
mangeln mußte. 

Die in dem Manifeſt aufgeſtellten Grundfäge fos 
wohl, als auch die Sprache und die Tendenz aller Akte 
der neuen Machthaber entfremdeten ihnen den beſten 
Theil der aufgeklärten polniſchen Bevölkerung. Die 
6 Nummern der Zeitſchrift, bie unter der revolutionai 
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ren Regierung in Krakau erſchien (Staats⸗Zeitung der 
polnifhen Republik) find der Art, daß fie den Fein⸗ 
den Polens künftig die ſtärkſten Waffen gegen die weiteren 
Bemühungen der aufgeklärten Patrioten in die Hände geben 
werden. — Sie werden aus allen Erlaſſen der revolu⸗ 
tionären Regierung leicht erſehen, in welchen Händen 
ſich dieſelbe befand; — jede einzelne Verordnung liefert 
den Beweis, daß den Leuten, die ſich zu politiſchen und 
ſocialen Reformatoren Polens aufwarfen, außer Erfah⸗ 
rung, auch Logik und politiſche Kenntniſſe ſowohl als 
ſtatiſtiſche mangelten. In jeder werden Sie Beſchlüſſe 
und Grundſätze finden, die zu faffen und zu denen fid) 
zu bekennen, lediglich einer unreifen Jugend beikommen 
konnte, und die dennoch auf die Rechnung der Geſin⸗ 
nungen der ganzen Nation gebracht werden dürften, welche 
überraſcht und von dem unerhörten Schlage betäubt, 
oder auch durch das Revolutionsgeſetz, welches jede Wi⸗ 
derrede mit Todesſtrafe belegte, gefeſſelt, gegen das Trei⸗ 
ben 10 Tage hindurch nicht zu proteſtiren wagte. 

Die Ereigniſſe dieſer Tage theilen ſich von dem 
Augenblicke des Rückzuges der Oeſterreicher aus Krakau 
in zwei Hauptabſchnitte, nämlich in die Greigniffe in 
Krakau ſelbſt und in diejenigen, welche ſich am rechten 
Ufer der Weichſel zugetragen. — Ich werde ſie beſon⸗ 
ders erzählen, um Ihnen das möglich klarſte Bild von 
dem Ganzen zu liefern. 

Die Vorgänge auf dem rechten Weichſelufer anlan⸗ 
gend, ſo zogen ſich die Oeſterreicher den 22. Februar 
um 7 Uhr Abends nach Podgorze, alſo auf das rechte 
Weichſelufer, zurück. Sie brachen die Brücke hinter 
ſich ab, das heißt, ſie nahmen die mittleren Kähne der 
Schiffsbrücke fort, beſetzten den auf ihrer Seite geblie⸗ 
benen Theil mit 3 Kanonen und ſchoſſen die ganze 
Nacht vom 22ſten und den ganzen folgenden Tag, auf 
die gegenüber liegenden Häuſer. — Den 23. Februar 
verließen ſie in der Nacht Podgorze und ſogar Wieliczka, 
zogen ſich auf der Straße nach Lemberg bis Bochnia, 
das ſie beſetzten, und auf der Straße nach Wien bis 
Isdebnik zurück. — Die Oeſterreicher ließen in Podgorze 
außer der Magiſtrats⸗Kaſſe mit 3170 Fl. C. M., eine 
Menge Munition, Waffen, ſelbſt das Kochgeräthe und 
den Proviant zurück. — In Wieliczka ließen ſie in der 
Salinen = Kaffe 160,000 Fl. C. M. in Banknoten, 
welche in einem kleinen Käſtchen enthalten, leicht mit⸗ 
zuführen geweſen wären. 

Schon am 21. Februar, wie Augenzeugen berich⸗ 
ten, waren die zwiſchen den Edelhöfen und Dörfern be⸗ 
ſtehenden Vizinal⸗Wege durch bewaffnete Bauern faſt 
in ganz Galizien beſetzt und geſperrt. — Die Bauern 
verweigerten den Zugang Jedem, der ſich den Dörfern 
anders, als in Bauern⸗Kleidern näherte. Auf die Frage 
nach der Urſache, gaben ſie die Antwort, daß ſie vom 
Kreisamte Befehl erhalten, die Zuſammenkünfte der 
Edelleute zu verhindern. — Dieſe Abſperrung dauerte 
bis zum 24. Februar und bereitete alle adeligen Fa⸗ 
milien auf das Kommende vor. Die Gutsbeſitzer be⸗ 
gannen ihre Vorbereitungen, um ſich mit ihren Fami⸗ 
lien nach Ungarn oder Schleſien zu flüchten. Indeß vorher 
wurden ſie im ganzen Bochniaer, ſo wie in einem Theile 
des Wadowiczer Kreiſes von bewaffneten Bauerban: | 
den überfallen, mit ihren Verwaltern und Dienern 
gemißhandelt, bei der geringſten Gegenwehr auf das 
Grauſamſte ermordet und dann todt oder geknebelt 
an die Kreisämter abgeliefert. Ihre Häuſer wur⸗ 
den dann größtentheils verbrannt oder zerſtört, ihre 
ganze Habe geraubt und 24 Stunden nach dem Ab⸗ 
zuge der öſterr. Truppen war in dem Bochniaer d 
Wadowiczer Recife kein lebendiger und freier Edelmann 
mehr. — Die Zahl der Gefangenen iſt kleiner, als bie 
der Erſchlagenen. Am 28. Februar rückten di 
öſterreichiſchen Truppen von beiden Seiten gegen Pod: 
gorze an und beſetzten Abends die unvorbereitete Stadt 
Im Augenblicke des Vorrückens der Oeſterreicher gegen 
Podgorze befand ſich dort eine kirchliche Prozeſſion von 
Krakau aus entſendet, um das Landvolk zu ermahnen 
ſich der Gewaltthätigkeiten zu enthalten. Dieſer Pro⸗ 
zeſſton schnitten die Oeſterreicher den Rückzug ab. Un⸗ 
ter den Gefangenen befanden ſich 32 Prieſter aus Kra⸗ 
kau, die nach Ollmütz transportirt wurden. In ganz 
Podgorze blieben wenige Fenſter ganz. 

So endeten die Operationen der Oeſterreicher auf 
dem rechten Ufer der Weichſel. 

Was die Ereigniſſe in Krakau betrifft, fo 
dauerte die ſogenannte nationale Regierung nur 2 Tage 
nämlich bis zum 24. Abends. Ehe ſich noch die 
täubte Stadt vom erſten Schrecken erholen konnte, eb: 
ſie Zeit gewann, die Perſönlichkeiten der neuen Macht⸗ 
haber kennen zu lernen, war bereits deren Macht auf 
wunderbare Weiſe zu einer Höhe gediehen, der ſich zu 
widerſetzen, in keines Einzelnen Gewalt ſtand. Es ver 
gingen jedoch nicht 24 Stunden und die Augen der 
Befangenſten waren geöffnet: Jeder ſah, welche 
Art von Leuten ſich der Gewalt bemächtigt 
hatte und wie Alles enden mußte. Es zeigte 
ſich, daß Diejenigen, die man für Abgeſandte der pol⸗ 
niſchen Emigration hielt, unbedeutende Menſchen waren, 
die ſeit Jahren Krakau nicht verlaſſen haben. Einer 
von den dreien war Gutsverwalter des Grafen Kucz⸗ 
kowski, der andere Sohn eines Bedienten in der Stadt, 
welcher durch die politiſchen Verfolgungen, die er unter 
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der Polizei⸗Direktion des Herrn Guth erduldete, einige 


Die Prozeſſionen, die Einnahme von Wieliczka, die 


Celebrität erlangt hatte, der dritte endlich ein verarmter täglich wachſende und ſich ordentlich organiſirende Waf⸗ 


Edelmann und ehemaliger Gutsbeſitzer, der ſeit Jahren 
in Krakau zurückgezogen lebte, Solche Leute ohne alles 
Anſehen, ohne allen Einfluß, konnten unmöglich Ver⸗ 
trauen einflößen. In ben Grade, als ihre Perſön⸗ 
lichkeit allgemeiner bekan wurde, ſank auch ihre 
moraliſche Macht. Durſh den Rückzug der Oeſter⸗ 
reicher aus Krakau aber, der nicht anders zu erklä⸗ 
ren war, als daß er durch einen allgemeinen Auf⸗ 
ſtand im Rücken der Oeſterreicher veranlaßt fei, wuchs 
der Enthuſiasmus für eine Sache, die Einzelne ſchon 
zur Hälfte für gewonnen hielten. Alles griff zu 
den Waffen und in den erſten drei Tagen umgab be⸗ 
reits die Anfangs ſchwache Regierung eine bewaffnete 
Macht von wenigſtens 2000 Mann. Terroriſtiſche 
Maßregeln ſolten der Sade Schwung geben: man 
erließ ein Revolutionsgeſetz aus 8 Artikeln, durch toele 
ches die Bewaffnung und ber Gehorſam gegen die neue 
Regierung unter Todesſtrafe Jedem geboten war; man ſetzte 
ein Revolutions⸗Tribunglein bem franzöſiſchen Wohlfahrts⸗ 
Ausſchuſſe nachgebildet, und endlich eröffnete ein gewiſ⸗ 
ſer Dembowski, nachheriger zweiter Sekretär des Dik⸗ 
tators, einen patriotiſchen Club im Redoutenſaale, in 
dem fanatiſche Reden gehalten wurden. Durch dieſe 
Mittel gelang es der Regierung, ſich faktiſchen Reſpekt 
zu verſchaffen. Sie rif viele wilde Gemüther mit fid) 
und imponirte den Ruhigern durch Schrecken. 

Mitten unter dieſem reiben kam die unerwartete 
Nachricht von dem Rida der Oeſterreicher aus Pod 
gorge und Wieliczka, von der daſelbſt zurückgelaſſenen 
Munition, dem Proviant, den Waffen und Kaſſen, und 
zündete natürlich noch mehr, indem ſie zugleich der neuen 
Regierung neues Anſehen und neue Kraft verlieh. — 
Niemand konnte dieſen Rückzug anders erklären, als 
daß ungemein wichtige Ereigniſſe in ganz Galizien 
ſtattgefunden haben müßten, denen gegenüber ſich eine 
ganze reguläre Armee zurückzog. Dieſer zweite 
Rückzug und die gleichzeitig eingetroffenen Nachrich⸗ 
ten von den Vorfällen in Galizien bewogen die 
Regierung in Krakau, ſich in eine Diktatur umzuwan⸗ 
deln. Am 24ſten Abends um 9 Uhr warf ſich ein ges 
wiſſer Liſſowski, Dr. med., ein junger Mann von 26 
Jahren, zum Diktator auf. Aber ſeine Gewalt dauerte 
nur etliche Stunden, und er gab dieſelbe gutwillig in 
die Hände des Tiſſowski, eines Mitgliedes der aufge⸗ 
löſten Regierung. 

Gegen dieſe wechſelnden Staatsgewalten verſuchte 
eine Anzahl Bürger der Stadt einen Staatsſtreich zu 
dem Zweck, ihre Mitbürger won der Unmöglichkeit ihres 
Unternehmens zu überzeuge und dahin zu wirken, die 
frühere geſetzliche Ordnung der Dinge wenigſtens in 
Krakau wieder herzuſtellen. — An die Spitze dieſer Be⸗ 
wegung ſtellte ſich Michael Wiſzniewski, Profeſſor der 
hieſigen Univerfität, als Verfaſſer der „Geſchichte der 
polniſchen Literatur“ allgemein bekannt. — Wiſzniewski 
bemächtigte ſich in der That der oberſten Gewalt und 
feste fid) in dem Hauptquartier der Diktatur feft, ohne 
jedoch die Mitglieder der früheren Regierung, den ge⸗ 
ſtürzten Diktator, und was die Hauptſache war, den 
Dembowski in Haft zu nehmen. — Sie blieben frei, 
kamen ſogleich zu Wiſzniewskl, diskutirten ſelbſt mit 
ihm und ſeiner Umgebung über ihre eigene Entſetzung, 
und benutzten 6 Stunden [piter die erſte Gelegenheit, 
nachdem eine genügende Zahl ihrer Anhänger in der 
Stille verſammelt war, um die Gewalt wieder an ſich 
zu reißen. Am 26. Februar liefen durch die erſtaunte 
Stadt zugleich zwei unerwartete Neuigkeiten, die eine, 
daß Wiſzniewski die Diktatur geſtürzt und ſich der Ge⸗ 
walt bemächtigt habe; die weite, daß er wiederum ges 
ftürzt, gefangen genommen und als Verräther des 5 
terlandes vor das Revolutions Tribunal geſtellt fei. — 
Gleichzeitig mit ihm übergab der Diktator dem Revolu⸗ 
tions-Tribunale zwei andere hieſige Bürger, die von 
Anfang an das ganze Treiben laut tadelten und ſich 
dadurch den Verdacht des Gewaltigen zugezogen hatten. 

Wiſzniewski, in contumaciam zum Tode verur⸗ 
theilt, gelang es, nach Preußen zu entfliehen; die bei⸗ 
den andern wurden wegen gänzlichen Mangels an Be⸗ 
weiſen von der Schuld freigeſprochen. 

Unterdeſſen folgte in der Stadt eine Scene der an⸗ 
dern im bunten Wechſel der Ereigniſſe. Am 26. Febr. 
fom nach Krakau eine Prozeſſion von Wieliczka, um 
mit der Nachbarſtadt, von der es ſeit 70 Jahren poli⸗ 
tfd) getrennt ift, ihre Triumphe zu theilen und zu feiern; 
der feierliche Zug beſtand meiſtens aus Bergleuten. — 
Den 27ſten veranſtaltete man in Krakau eine große 
und feierliche Prozeſſton, um den Schutz des Allmäch⸗ 


tigen für die Wiedergeburt Polens anzuflehen, und es 


wurden bei dieſer Gelegenheit ſowohl in den Kirchen, 
als auf den öffentlichen Plätzen Reden gehalten. — Am 
28. Febr. ſah Krakau mit Erſtaunen 4 Schwadronen 
Krakuſen, gut beritten, vollſtändig uniformirt und be⸗ 
waffnet, und, was das un derbarſte, gut exerzirt, vor 
dem Diktator vorbeidefiliven. Ein vollſtändiges Kava⸗ 
levies Regiment in ſechs Tagen aus Nichts zu ſchaffen, 
grenzt wirklich an das Unglaubliche, und um ſolche 
Wunder zu ſchauen, muß man in Polen während einer 
Revolution leben. 


I 


fenmacht, alles dieſes war geeignet, bie Menge, welche 
die Lage der Dinge nach ihrer Außenſeite zu beurtheilen 
pflegt, mit den überſpannteſten Hoffnungen zu erfüllen. 
Aber in demſelben Augenblicke, wo durch folde Auf⸗ 
tritte und tauſend Nachrichten, die ſich eine Stunde 
ſpäter als grundfalſch zeigten, der Muth der Maſſe ſti⸗ 
mulirt wurde, und in fortwährendem Steigen begriffen 
war, ſank er den Anführern, die ihre wahre Lage zu 
erkennen begannen. Sie rechneten offenbar auf einen 
gleichzeitigen Aufſtand im Königreiche Polen, im Groß⸗ 
herzogthum Poſen und Galizien; erhielten indeß Nach⸗ 
richten, die fie überzeugten, daß fie falſch gerechnet bat: 
ten. — Im Königreiche rührte ſich Niemand, und Ruß⸗ 
land zog in Eile ein ſtarkes Corps an den Grenzen 
Krakau's zuſammen. Im Großherzogthum Poſen ge⸗ 
lang es der preußiſchen Regierung durch Präventiv⸗ 
Maßregeln, dem Ausbruche zuvorzukommen. In Ga⸗ 
lizien brach freilich ein Aufſtand, aber nicht gegen die 
Regierung, ſondern gegen die Edelleute aus. Die Aus⸗ 
ſichten für den Erfolg fingen demnach an mit jedem 
Augenblicke trüber zu werden. Die Regierung ſah ſich 
ohne Hilfe, auf ihre eigenen Kräfte und auf den Frei⸗ 
ſtaat Krakau beſchränkt, und ungeachtet ihrer Verblen⸗ 
dung fing ſie doch einzuſehen an, daß ſie mit ſolchen 
Kräften Oeſterreich, Preußen und Rußland nicht bekäm⸗ 
pfen konnte. Den letzten Todesſtoß brachte ihren Träu⸗ 
mereien die Wiedereinnahme von Podgorze durch die 
Oeſterreicher und der Donner der -öfterreichifchen Sano: 
nen, der von Podgorze aus am ganzen Abende des 
28. Febr. ertönte. Dieſes Bewußtſein ihrer Ohnmacht 
brachte zwar die Machthaber zur Erkenntniß der Unaus⸗ 
führbarkeit ihrer Entwürfe, erſchütterte jedoch ihren feſten 
Entſchluß, den Kampf zu beſtehen, nicht im Geringſten. 
— Der Befehl der Barrikadirung Krakau's ward gege⸗ 
ben. Sie wollten, wie ſie ſagten, mit den Waffen in 
der Hand und mit Ehre ſterben!? Eine ganz unſchul⸗ 
dige Bevölkerung ſollte mit in das Verderben gezogen 
werden. Es ſcheint indeſſen, daß ſie von dieſem, der 
Stadt Untergang drohenden Entſchluſſe abgebracht wur⸗ 
den; denn der 1. März fand ſie geneigt, Unterhand⸗ 
lungen entgegen zu nehmen, wenn dieſelben vorgeſchla⸗ 
gen werden ſollten. — Am 1. März nämlich ließ der 
General v. Collin wiſſen, daß er mit einem Bürger der 
Stadt Krakau ſprechen wollte. Man ſchickte ihm zwei 
Franzoſen als Parlamentaire, die, in Krakau wohnend, 
aus Liebhaberei die Revolution mitmachten. Der Ge⸗ 
neral wollte mit ihnen nicht ſprechen. Er gab zu ver⸗ 
ſtehen, daß er mit zwei Mitgliedern des ehemaligen Se 
nats zu verkehren wünſche- Der Diktator feiner 56 
wollte mit dem ehemaligen Senate nichts zu ſchaffen 
haben; er entſchloß ſich aber, drei Krakauer Bürger 
zu entſenden. — In Folge deſſen begaben ſich Graf 
Joſef Wodzicki, Banquier Wolff und Doktor Helcel zu 
ihm und brachten die Nachricht zurück, der General for⸗ 
dere: 1) daß ſich die Stadt ſeinen Truppen auf Gnade 
und Ungnade ergebe; 2) daß ſie die von ihm namhaft 
gemachten Geißeln ſtelle, welche mit ihrem Leben dafür 
verantwortlich ſein ſollten, daß bei ſeinem Einzuge nicht 
ein einziger Schuß in der Stadt gegen ſeine Truppen 
falle; 3) daß die Stadt den Diktator und die Mitglie⸗ 
der der revolutionairen Regierung ausliefere; 4) daß die 
Brücke auf der Stelle aufgeftellt werde; 5) endlich, daß 
er zur Annahme dieſer Bedingungen der Stadt 48 
Stunden Bedenkzeit laſſe. Obgleich die Abgeordneten 
nur vom Diktator gewählt waren, ſo wagten ſie den⸗ 
noch, als Bürger der Stadt, dem General vorzuſtellen, 
daß die Stadt ſich unmöglich auf Gnade und Ungnade 
ergeben und Geißeln ſtellen könne, weil ſie durch das 
Eingehen auf folde Bedingungen ſelbſt eingeſtehen würde, 
daß ſie revolutionirt, gekämpft habe, und endlich unter⸗ 
worfen ſei. — Dieſer Charakter kann jedoch Krakau 
unmöglich beigelegt werden. Die Stadt war von Allem 
verlaſſen, was ihr Schutz zu verleihen verpflichtet war. 
In dieſer Lage fiel die Stadt Demjenigen anheim, wel⸗ 
cher ſtark genug bewaffnet erſchien, um ſich Gehorſam zu 
verſchaffen. Die Stadt alſo hatte nicht die Revolution 
geſchaffen, konnte ſich demnach auch nicht auf Gnade 
und Ungnade ergeben, oder Geißeln ſtellen, und dieſe 
Bedingungen konnten nur der fremden bewaffneten 
Macht geſtellt werden, die gegen den Willen der Bür⸗ 
ger ſich der Stadt und der Regierung bemächtigt hatte. 
— Aber der General wollte hiervon nichts hören; die 
Stadt, ſagte er, hat einmal die Revolution gemacht, die 
Stadt alſo muß ſich ergeben und Geißeln ſtellen. Der 
General behielt bei dieſer Unterredung eine entſchiedene 
feindliche Haltung, ſowohl gegen die Stadt, als auch 
allgemein gegen Polen. Seine Umgebung ſagte zu 
den Abgeordneten: „Ihre Landsleute haben auf 
die Mitwirkung der Bauern gerechnet, die 
Bauern aber wirkten mit uns.“ ) 


— 


) Was ich Ihnen oben als von Augenzeugen mit⸗ 
getheilt berichtete, das theilen auch jetzt die ö ſter⸗ 
reichiſchen Zeitungen mit. Die Lemberger Zeitung 
berichtet, daß 2 Tage hindurch ſtarke Convois von Wa⸗ 
gen voll von Leichen und Gefangenen dieſer Categorie 
(Edelleute) vor die Kreisämter in Bochnia und 
Tarnow gebracht wurden. Die öſterreichiſche Wiener 
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Die Abgeordneten theilten dem Diktator den Willen | ladung wurde dem öftemeichifchen General durch die 
des öſterreichiſchen Generals mit. Was er darüber ent: Herren Graf Joſef Wodzickt und Senator Kopff, dem 


ſchied, iſt unbekannt, denn er berathſchlagte nur mit ſei⸗ 
nen intimſten Freunden, die alle der Stadt fremd wa⸗ 
ren. Den 2. März ſchickte er dieſelben Abgeordneten 
zum zweiten Male zum General Collin mit der Pro⸗ 
poſition, die Bedenkzeit um 12 Stunden zu verlängern. 
Der General, der den Tag vorher die Unterhandlung 
ſelbſt anknüpfte und ſich auf erhaltene Befehle in die⸗ 
ſer Hinſicht berief, erklärte Tags darauf, daß er keine 
Befehle zum Unterhandeln habe, daß er dieſelben erſt 
ſtündlich erwarte, daß er die Abgeordneten davon be⸗ 
nachrichtigen werde, und gab nur die Verſicherung, daß 
er weder in Krakau einrücken noch die Stadt angreifen 
werde, außer im Falle, daß man ihn angreife, alsdann 
drohte er zuerſt den Stadttheil Kazimierz (jüdiſche Vorſtadt 
Krakaus) mit Kanonen zuſammenzuſchießen, um ſich 
Platz zu machen. 

So ſtanden die Sachen am 2. März, als ſich end⸗ 
lich in der Nacht deſſelben Tages die revolutionairen 
Gewalten nach einer ſtürmiſchen Sitzung entſchloſſen, 
die Stadt zu verlaſſen. Um 4 Uhr früh den 3. März 
zogen ſie ſämmtlich mit der bewaffneten Macht zu der 
Stadt hinaus und nahmen die Richtung gegen Preußen. 

Auf die erſte Kunde von dem Abzuge des Diktators 
verſammelten ſich die angeſehenſten Bürger Krakaus um 
5 Uhr früh den 3. März in der Wohnung des Ban⸗ 
quier Wolff. Dort wurde beſchloſſen, noch einmal nach⸗ 
zuforſchen, ob ſich der Senat, von dem 7 Mitglieder in 
der Stadt anweſend waren, conſtituiren wolle, um die 
Intereſſen des Freiſtaates, wie ſichs gebührt, wahrzuneh⸗ 
men. Die zuſammen berufenen Mitglieder des Se: 
nats lehnten aber dieſen Vorſchlag ab. Sie erklärten, 
daß fie auf Grund des Organiſations-Statuts, welches 
von den 3 Schutzmächten erlaſſen, in Abweſenheit des 
Präſidenten des Senats und der 3 Reſidenten nicht be⸗ 
fugt wären, ſich zu conſtituiren und als Regierung zu 
fungiren, ſie wollten indeß als Bürger mit den Anderen 
in Allem mitwirken, was zum Wohle der Stadt er: 
forderlich. 

In dieſer Lage mußten die Bürger ſelbſt für ſich 
ſorgen. Zum zweiten Male war die Stadt von der 
bewaffneten Macht verlaſſen, zum zweiten Male befand 
ſie ſich ohne jedwede Regierung und zum zweiten Male 
ergriffen die Bürger die temporäre Gewalt, um über 
die öffentliche Ordnung zu wachen. Es ift ein 2 
teriſtiſcher Zug dieſes Aufſtandes, daß nicht die kleinſte 
Unordnung, nicht der geringfügigſte Exzeß, nicht der 
ſchwächſte Angriff gegen das Leben oder Eigenthum ir⸗ 
gend Jemandes in Krakau ftatt gehabt haben. Nie⸗ 
mand wurde beſchädigt, odet nur beleidigt; die Woh⸗ 
nungen der Reſidenten der drei Schutzmächte waren von 
Wachen umgeben, und ſeit 20 Jahren konnte man 
nicht ſicherer und ruhiger in den entfernteſten Vorſtäd⸗ 
ten Krakaus des Nachts umhergehen, als eben zur Zeit 
dieſes Zuſtandes. Die Bürger ſetzten alſo das am 
22. Februar Abends von ihnen gewählte Sicherheits⸗ 
Comité mit der Befugniß wiederum ein, die geeigneten 
Schritte zur Entwaffnung des aufgeregten Landvolkes 
zu thun und mit den Bevollmächtigten der drei Schutz⸗ 
mächte in Communication zu treten. Das Comité ent⸗ 
ledigte ſich dieſes Auftrages aufs Vollkommenſte. Es er⸗ 
ließ an die Kommandirenden der öfterreichifhen, ruſ⸗ 
ſiſchen und preußiſchen Truppen Aufforderungen, ge⸗ 
eignete Maßregeln zur Ausführung des Willens der 
drei Schutzmächte in Betreff des Freiſtaates zu tref⸗ 
fen. Die ſchwer heimgeſuchte Stadt erſuchte um 
Milde und Nachſicht und benachrichtigte, daß die In⸗ 
ſurgenten die Stadt verlaffen hätten. Ich 1901৫ Ihnen 
die diesfällige Depeſche in der Beilage mit.“) Die Ein⸗ 


Zeitung, ein amtliches Blatt, vom Sten und 4. März 
Nr. 62 und 63, enthält eine Kundmachung des Kreis 
amtes, welche im Wadowiczer Kreiſe von allen Kanzeln 
verleſen wurde, in der das Landvolk ermahnt wird, ſich 
der Gewaltthaten gegen unverdächtige zu enthalten. 
*) Die Depeſche lautet: 
Ew. Ercellenz. 

Nachdem die, die Stadt Krakau 10 Tage hindurch 
occupirende fremde Inſurgenten-Macht biefelbe in der 
verfloſſenen Nacht geräumt, und die Stadt ſich ſelbſt 
überlaſſen ſieht, beeilt ſich das unterzeichnete temporäre 
Sicherheits⸗Bürger⸗Comité, welches fid) im Sinne der 
zwei von ihnen erlaſſenen und hier beigelegten Prokla⸗ 
mationen in Abweſenheit von jedweder Regierung con⸗ 
ſtituirt hat, im Namen der anſäßigen Bürger von Kra⸗ 
kau an Euer Excellenz zu wenden, um Hochdieſelbe von 
dieſem Zuſtande der Dinge ehrfurchtsvoll zu benachrich⸗ 
tigen und Hochdenſelben Gelegenheit zu geben, die n& 
thigen und etwa von den drei hohen Schutzmächten 
hinſichtlich Krakaus beſchloſſenen Maßregeln zu treffen. 

Das unterzeichnete Comité glaubt dabei eine heilige 
Pflicht zu erfüllen, wenn es Euer Excellenz Milde und 
Wohlwollen gegen die ſchwer heimgeſuchte Stadt und 
deren Bürger in Anſpruch nimmt, und überzeugt, daß 
Euer Excellenz edler und menſchenfreudlicher Charakter 
dazu beitragen werde, den wahren Hergang der Ereig⸗ 
niſſe während der letzten 10 Tagen und die loyalen Ge: 
ſinnungen der Einwohnerſchaft der Stadt Krakau ins 
Klare zu bringen und die kleine Minderzahl der etwa 


ruſſiſchen General Panjutyne durch die Hrn. Vincent 
Szpor und Mathias Maczynski, dem preußiſchen Gom: 
mandirenden endlich durch die Herren Graf Caſimir 
Wodzicki und Joſef eg Lat? zugeſchickt. Das Ges 
mité gab zugleich Befehl, * 
der Stelle wieder herzuftelen. Es erließ außerdem eine 
Proklamation an die Bürger, in welcher dieſelben von 
den gethanen Schritten benachrichtigt und aufgefordert 
wurden, als Sicherheits-Earde die Ordnung und das 
Eigenthum ſtreng zu übe wachen. Endlich befahl das 
Comité, daß alle, bie fid) zu andern Zwecken, als für 
die innere Sicherheit der Stadt bewaffnet hatten, die 
Waffen ablegten und auf die Hauptwache ſchafften. 

Unterdeſſen kehrte die an den öſterreichiſchen Gene: 
ral abgeſchickte Deputation zurück. Sie berichtete dem 
Comité, daß der General zwar geneigt ſei einzurücken, 
indeß keinesfalls ohne Gaßeln von Seiten der Stadt. 
Die Zahl ber Geißeln redugirte er auf 4, und gab der 
Stadt bis 4 Uhr Nachmittags Zeit, dieſelben zu ſtellen. 
Das Comité konnte ſich der Forderung in keinem Fall 
fügen. Die Stellung der Geißeln durfte das Verhalten 
der Stadt in jener Kataſtrophe mit einem Charakter 
ſtempeln, welchen ſie zurückzuweiſen das Recht hatte. 

Das Erſcheinen der Avantgarde der ruſſiſchen Trup⸗ 
pen auf dem Ringe, welche in Folge der Depefche des 
Comites an den ruſſiſchen Kommandanten ohne Gei: 
ßeln und andere Vorſichtsmaßregeln in die Stadt rückte, 
beruhigte bald alle Gemüter. Um halb 2 Uhr Nad: 
mittags, den 3. März, eden nämlich unter dem Roms 
mando des Oberſten Szweykowski die Avantgarde der 
ruſſiſchen Truppen, aus 20 berittenen Tſcherkeſſen be: 
ſtehend, und beſetzten im Fluge die Hauptwache. Ein 
lauter Jubel der Einwohner begrüßte fie. Eine halbe 
Stunde ſpäter erſchien die Leibgarde des Fürſten von 
Warſchau, das Tſcherkeſſen-Regiment zu Pferde und 
hielt ſeinen Einzug in die Stadt. Ein prachtvoller Auf⸗ 
zug, den Krakau lange nicht genoſſen. Im Galopp ritten 
ſie die lange Stadt hindurch und ſtellten ſich in Schlacht⸗ 
ordnung am linken Ufer der Weichſel, gegenüber der 
erſtaunten öſterreichiſchen Armee auf, deren General ſich 
gewiß nicht träumen ließ, durch türkiſche Gäſte in Krag 
kau empfangen zu werden, und ungeduldig auf Her⸗ 
ſtellung der Brücke und auf Geißeln harrte. Der Ein⸗ 
zug der Ruſſen ſtimmte die Forderungen des Generals 
in etwas herab, von Geißeln konnte unter dieſen Um⸗ 
ſtänden nicht weiter die Rede ſein, und nachdem die 
Brücke endlich fertig, rückten die Oeſterreicher, immer 
noch mit brennenden Tune, in bie Stadt um 4 Uhr 
Nachmittags ein. , 

Eine Grabesftike empfing fie bei dem Einmarſch. 


te Brücke nach Podgorze auf 


e. baß der Rückzug des Generals aus Podgorze und 
Wieliczka, indem er glauben machte, daß ganz 
Galizien aufgeſtanden ſei, und ſiegreich gegen die 
Oeſterreicher anrücke, dem kaum ausgebrochenen 
Aufſtande in Krakau Nahrung und Kräfte verlieh, 
da er die Inſurgenten mit Allem verſah, woran es 
ihnen fehlte, namentlich mit Waffen, Munition, 
Proviant und Geld. 

Die ruſſiſchen Truppen forderten von der Stadt 
nichts und bezahlten alles Gelieferte baar. — Die öſter⸗ 
reichiſchen Truppen befolgten einen anderen Grundſatz. 
Tags nach ihrem Einzuge ließ der General Collin dem 
Senate eine Conſignation aller der Bedürfniſſe, welche 
die öſterreichiſchen Truppen und insbeſondere die Herren 
Offiziere zu ihrer Bequemlichkeit bedürfen, zuſtellen, die 
der Senat auf Koſten der Stadt zu liefern habe. 

Dieſes iſt das getreue Bild der Vorgänge vom 18. 
Februar bis heute. 


— | 


In lan d. 
= Breslau, 14. März. Nachdem auf Grund 
der Stipulationen der drei hohen Schutzmächte des 
Freiſtaats Krakau, öſterreichiſcher Seits von dem Feld⸗ 
marſchall⸗Lieutenant Grafen Wrbna, ruſſiſcher Seits von 
dem General v. Rüdiger und preußiſcher Seits von 
dem General⸗Lieutenant Grafen Brandenburg eine Con⸗ 
vention wegen Beſetzung der Stadt Krakau und ihres 
Gebiets abgeſchloſſen worden war, räumten am 12ten 
d. M. die preußiſchen Truppen die Stadt Krakau, 
welche von öſterreichiſchen Truppen allein beſetzt blieb. 
während die ruſſiſchen und preußiſchen Occupationstrup⸗ 
pen ſich ihren Grenzen näherten, um bis auf Weiteres 
das freiſtädtiſche Gebiet beſetzt zu behalten. Unter dem 
Generalmajor v. Felden haben zwiſchen Poremba, Lipo⸗ 
wice und Chrzanow 
das 1. Bataillon 10. Inf.⸗Regts. 
das 1. ^ 23. 7 
bie 3. u. 4, Eskadron 2. Ulanen⸗Regts. 
Kantonirungs⸗Quartiere bezogen, in denen fie zur Dis: 
poſition des in dem Freiſtaat Krakau den Oberbefehl 
führenden öſterreichiſchen Feldmarſchall-Lieutenant Gra⸗ 
fen v. Gaftiglione ſtehen. — Eine Jäger-Kompagnie 
ift noch in Neus Berun vorläufig ſtehen geblieben. — 
Alle übrigen im Krakauſchen unter 1 2 
nant v. Rohr concentrirten preußiſchen Truppen haben 
den Rückmarſch in ihre Garniſon bereits angetreten, 
und mit ihrem Eintreffen daſelbſt werden ſämmtliche 
noch einbehaltene Reſerven, ſo wie das Koſeler und 
Wohlauer Landwehr⸗Bataillon zur Entlaſſung kommen. 
In Krakau iſt von den drei Schutzmächten eine mili⸗ 


täriſche Unterſuchungs⸗Kommiſſion eingeſetzt, deren Prä⸗ 


ſes der Oberſt v. Hobe, Commandeur des 10. Infan⸗ 


Das preußiſche Corps rückte am 7. März in der terie-Regiments, ift. 


Mittagsſtunde in die Stadt ein und wurde mit Freu⸗ 

denruf empfangen. 

Aus dem ganzen Hergange dieſer geſchilderten Vor⸗ 
fälle ſtellen ſich als feſtſtehende Thatſachen heraus: 

a. daß der Aufſtand im Krakauiſchen zwar von eini⸗ 
gen wenigen jungen Leuten verſucht worden, aber 
an der geringen Theilnahme, an den zur Gegen⸗ 
wehr bereiteten Mitteln, an der Unerfahrenheit end⸗ 
lich und Furcht der Anführer ſcheiterte und ſich 
nach den erſten 48 Stunden in Folge der leeren 
Nachricht von dem Vorrücken der Oeſterreicher ge⸗ 
gen Ehrzanow aufgeläft bat, ſowie daß bie Un: 
führer nach Preußen entflohen ſeien; 

b. daß die Inſurgenten vor dem Rückzuge der Oeſter⸗ 
reicher aus Krakau niemals ſtärker, als 200 Mann 
ſchlecht Bewaffneter waren; 

€. daß der Rückzug der Peſterreicher aus Krakau, in: 
dem er glauben ließ, daß mächtige Inſurgenten 
gegen die Stadt vorrückten, etlichen obſcuren Leu⸗ 
ten in Krakau Aufmunterung gab, hervorzu⸗ 
treten, und ſich der revolutionairen Gewalt zu be⸗ 
mächtigen; 

d. daß die Bürger der Stadt ſelbſt nicht an eine Re⸗ 
volution dachten, ſondern, alles Schutzes beraubt, 
ſich lediglich zur Handhabung der inneren Sicher⸗ 
heit und Ordnung und zur Vertheidigung ihres 
Lebens gegen die Macht, vor welcher ſich der Ge⸗ 
neral unter ihren Augen zurück zog, bewaffnet und 
ein Sicherheits⸗Comité conſtituirt haben; 

Schuldigen und Bethörten von der großen Mehrheit 
der Wohlgeſinnten und nur der Uebermacht Gehorchen⸗ 
den zu unterſcheiden, erwartet es ehrfurchtsvoll die Be⸗ 
fehle, die Euer Excellenz etwa in Hinſicht der Ange⸗ 
legenheiten der Stadt zu geben für nöthig erachten 
möchten. 

Zugleich giebt ſich das unterzeichnete Comité die 
Ehre, Eure Excellenz gehorſamſt zu benachrichtigen, daß 
gleichlautende Mittheilungen den Excellenzen, den Herrn 
Kommandirenden der kaiſerlich öſterreichiſchen, kaiferlich 
ruſſiſchen und königlich zreußiſchen Truppen gemacht 
worden ſind. 

Krakau, den 3. März 1846. 

(Unterzeichnet) Joſef Graf von Wodzicki — Peter 
von Maszynski 一 Joſef Koſſowski — Leon 
Bocheneck — Anton Helcel der Jüngere — 
Hilarius Meciszewski, als Sekretair. 


Berlin, 13. März. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht: Dem General-Major von 
Sandrart, Brigadier der Sten Gendarmerie-Brigade, 
den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; 
dem Premier⸗Lieutenant Groß vom Bliten Infanterie⸗ 
Regiment und dem evangeliſchen Pfarrer Mielke zu 
Szillen, Kreiſes Ragnit, den Rothen Adler-Orden vier⸗ 
ter Klaſſe; dem Kanonier Arends der vierten Artillerie- 
Brigade und dem Schiffer Ruge aus Breege, ſo wie 
den Matroſen Friedrich und Johann Daniſchefski 
die Rettungs⸗Medaille am Bande zu verleihen. 

Das Ste Stück der Geſetz⸗ Sammlung enthält un: 
ter Nr. 2678 die Allerhöchſte Konzeſſions⸗ und Beſtä⸗ 
tigungs⸗Urkunde für bie Aachen-Maſtrichter Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft; vom 30. Januar d. J.; und Nr. 2679 
die Allerhöchſte Beſtätigungs⸗Urkunde vom 8. Februar 
d. J. nebſt dem dazu gehörigen Nachtrage zu dem Sta⸗ 
tut der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft in Betreff 
der Emiſſion von 1,276,600 9۱۵۵۲۲ Prioritäts⸗ Aktien; 
vom 3. November 1845. 

Angekommen: Se. Durchlaucht der General⸗ 
Lieutenant und Gouverneur von Magdeburg, Prinz 
Georg zu Heſſen, von Magdeburg. — Se. Durch⸗ 
laucht der General: Major und Chef des 23. Landwehr: 
Regiments, Fürſt Adolph zu Hohenlohe-Ingel⸗ 
fingen, aus Oberſchleſien. Der General-Major und 
Commandeur der Aten Kavalerie-Brigade, v. Hirſch⸗ 
feld, von Stargard. Der General-Major und Com⸗ 
mandeur der 7ten Kavalleriez Brigade, von Katte, 
von Magdeburg. 

Die neueſte Nummer (2) des Centralblatts 
der Abgabenz, Gewerbe- und Handelsgeſetzge⸗ 
bung und Verwaltungenthält u. a. eine Verfügung 
vom 22. Januar über die in Betreff der Kommerzial⸗ 
Regiſter und der daraus zu fertigenden Jahres⸗Nachweiſun⸗ 
gen vom Jahre 1846 ab eintretenden Aenderungen, wie 
ſie bei der letzten General⸗Conferenz des Zollvereins be⸗ 
ſchloſſen worden ſind. Ferner einen ſehr werthvollen 
ſtatiſtiſchen Aufſatz über den Verkehr auf den Meſ⸗ 
ſen im Zollvereinsgebiete im Jahre 1844, aus 
welchem wir einige Reſultate hervorheben. Es werden 
dermalen im Zollverein jährlich 11 Meſſen gehalten, 3 
in Frankfurt a. d. O. 1 in Naumburg, 3 in Leipzig, 
2 in Braunſchweig, 2 in Frankfurt a. M. Es wur⸗ 
den in gedachtem Jahre in 40 verſchiedenen Artikeln 
ausländiſcher Waaren zu den Meſſen gebracht: 
60,897 Ctr., nach dem Auslande wurden davon ver⸗ 


kauft 9,894 Ctr., im Zollverein abgeſetzt 16,883 Ctr., funden hat. 


das übrige blieb undisponirt. Die wollenen und die 
baumwollenen Zeugwaaren bildeten die Hauptgegenſtände 
des Verkehrs in dieſen Waaren, von den genannten 


60,897 Gtr. Waaren treffen 34,134 Gtr, (alfo 56 pCt.) 


auf wollene und 15,207 Gr, (24 pCt.) auf baumwol⸗ 
lene Waaren. Es ergiebt ſich aus den Verkaufsverhält⸗ 
niſſen, daß mit Ausnahme der groben kurzen Waaren 
und des lohgaren Leders, mehr als die Hälfte der zu 
den Meſſen geführeen Waaren unverkauft geblieben iſt, 
ferner, daß von der Geſammtmaſſe der fremden Meß⸗ 
waaren 12 pCt. mehr im Zollvereinsgebiete, als 
nach dem Auslande abgeſetzt worden ſind. Be⸗ 
merkenswerth iſt die untergeordnete Stelle, welche die 
fremden Leinen⸗Gewebe in dem Meßverkehr einnehmen, 
indem im Jahre 1844 den ſämmtlichen Meſſen nur 
314 Gtr. zugeführt wurden, und der Abſatz 41 Ctr, 

„wieder nach dem Auslande und 123 Gtr, im Zollver⸗ 
einsgebiete betrug. Die Geſammtmenge der im Jahre 
1844 den 11 Meſſen zugeführten inländiſchen Waaren 
betrug, nach Abzug einiger Rohſtoffe 652,163 600; 
die Zufuhr an fremden Waaren betrug, wie gefagt, 
60,897 Ctr., und waren mithin 591,266 Ctr. inländi⸗ 
ſcher Fabrikate mehr als fremde Waaren auf den ver⸗ 
einsländiſchen Meßplätzen vorhanden. 


Das heutige Juſtiz-Miniſterialblatt enthält 
eine Deduktion über die Fragen: ob der Gläubiger ver⸗ 
pflichtet ſei, die Alimentenvorſchüſſe zu zahlen, wenn 
der Schuldner nach fruchtlos vollſtreckter Exekution die 
Ableiſtung des Manifeſtations⸗ Eides verweigert und 
durch Perſonalarreſt dazu angehalten werden ſoll? Fer⸗ 
ner: ob der Perſonalarreſt gegen den Schuldner nicht 
vollſtreckt werden dürfe, wenn der Gläubiger zur 2 
lung des Vorſchuſſes unvermögend iſt? Die erſtere 
Frage wird bejaht, dis letztere verneint. 


۷ Berlin, 12. März. Die Berichtigung, welche 
fit die Allg. Preuß. Ztg. ſelbſt giebt, indem fie geſtern 
ihre Erzählungen von den blutigen und gräuelvollen 
Ereigniſſen in Galizien zum Theil widerruft, iſt hier 
ſehr auffallend befunden worden. Wenn man ſich in 
der That zuerſt wundern mußte, daß eine Zeitung wie 
dieſe, welche aus Vorſicht und Rückſicht nicht einmal 
das von allen Blättern gegebene Manifeſt der revolu⸗ 
tionairen Regierung in Krakau ihren Leſern mitgetheilt 
hat, doch einen Vorgang meldete, der in Beziehung auf 
die öſterreichiſchen Behörden von fo verfänglicher Art war, 
wie dieſe Prämien⸗Ausſetzung von 10 Gulden Münze 
für jeden polniſchen Aufrührer: fo muß die jetzt auf Ne: 
klamation der hieſigen öſterreichiſchen Geſandtſchaft er: | 
folgte Berichtigung durch ihre Unbeſtimmtheit und ihren 
gänzlichen Mangel an entſchiedenen Angaben noch mehr 
befremden und auf jene Vorgänge ein neues Dunkel 
werfen. — Für die Angelegenheit der Deutſchkatho— 
liken ſcheint bei uns eine günſtigere Wendung einzu⸗ 
treten, und während man noch vor Kurzem ähnliche (2) 
Maßregeln zu ihrer Unterdrückung hier erwartete, wie 
fie in Oeſterreich wirklich gegeben worden find, geht viel: 
mehr jetzt die Sache ihrer Anerkennung offenbar in ein 
neues beſſeres Stadium über. So viel können wir aus 
zuverläſſiger Quelle berichten, daß mit allen die Deutſch⸗ 
katholiken benachtheiligenden Schriften und Maßnahmen 
Seitens unſerer Behörden jetzt innegehalten werden foll, 
Unſere Deutſchkatholiken hoffen auch, die preußiſche Re⸗ 
gierung zu einer Verwendung beim Bundestage 
zu bewegen, um die in Oeſterreich gegebene, in politi⸗ 
ſcher wie in religiöſer Hinſicht unhaltbare Verfügung, 
wonach jetzt keinem Deutſchkatholiken mehr ein Paß 
nach Oeſterreich viſirt werden kann, wieder rückgängig 
zu machen. Dieſe Maßregel dürfte ſich in der That 
dazu eignen, zu einer bundesrechtlichen Entſcheidung ge⸗ 
bracht zu werden, da die in der deutſchen Bundesakte 
verbürgten Aufenthaltsrechte, welche in den gegenſeitigen 
Staatenverhältniſſen gewährt werden müſſen, dadurch 
verletzt find, — Das hier erſcheinende Juſtiz⸗Miniſterial⸗ 
Blatt wird bekanntlich ſeit dem Amtsantritt des Herrn 
Juſtizminiſters Uhden, nach einer beſtimmt deshalb ge⸗ 
gebenen Erklärung des Herrn Miniſters, nicht mehr u 
ſo umfaſſenden offiziellen Mittheilungen, wie früher, be⸗ 
nutzt. Dadurch foll aber der Abſatz dieſes Blattes all: 
mälig um ein Bedeutendes vermindert worden fein. — | 
Die Angelegenheit der königlichen Theaterverwal⸗ 
tung ſcheint jetzt ihrer eudlichen Entſcheidung entgegen⸗ 
zugehen, und allen Anzeichen nach wird das vielbeſpro⸗ 
chene Projekt, an die Stelle der bisherigen General⸗In⸗ 
tendantur eine hohe Hofdharge zu ſetzen und dabei die 
unumſchränkte Leitung der Oper in die Hände Meyer: | 
beer's zu bringen, nun doch zur Ausführung gelangen. 
Dieſer neue Organiſationsplan der königl. Bühne ſoll 
in der letzten Zeit, und beſonders ſeit der Rückkehr des 
General⸗Muſikdirektors Meyerbeer, wieder lebhafter als 
je aufgenommen worden ſein, und findet beim Könige 
mehr und mehr ein geneigtes Gehör. Herr v. Küſtner 
iſt auf ſeine frühere Remonſtration gegen dieſen neuen 
Verwaltungsplan noch nicht mit einer Entſcheidung ver⸗ 
ſehen worden, er ſoll aber den beſtimmten Wunſch aus⸗ 
geſprochen haben, aus einer Stellung zu ſcheiden, in 
der er die Unabhängigkeit der Amtsführung durch die 
mannigfachſten Hinderniſſe und Verwickelungen nicht ge⸗ 


ſtrin untergebracht. Den 


fer neuen Theater⸗Organiſaſſon verwendet werden dürf⸗ 
ten, ſcheint in dieſem Augenblick noch keine beſtimmte 
Entſcheidung getroffen zu fem. 7 

Privatbriefe aus Berti bringen die für die Förde⸗ 
rung des Gerichtsweſens in ben altpreußiſchen 
Provinzen erfreuliche Nachricht, daß in Folge der Pro: 
teftation des ausgezeichneten früheren Chefpräfidenten des 
Kammergerichts, v. Grol mann, gegen Einführung der 
den Geſchäftsbetrieb bei den Ober- und Untergerichten 
beſtimmenden Bureau:Rrabments die Angelegenheit von 
dem Chef der Juſtiz in nehere Erwägung genommen, 
und dadurch eine bedeutend, die Geſchäftsführung febr 
erleichternde und die Prozeſſe fördernde Mobdificirung an: 
geordnet worden iſt, welche binnen Kurzem ins Leben 
treten wird. Die Austellungen, welche feine von dem 
früheren Juſtizminiſter Mühler ins Leben gerufene Bu⸗ 
reauverfaſſung, die gleich der durch ihn veranlaßten Ema⸗ 
nirung der Verordnung über den Bagatelle, Mandats⸗ 
und ſummariſchen Prozeß nur theilweiſe der franzö⸗ 
ſiſchen Bureau und Prozeß verfaſſung nacheiferte, her: 
vorgerufen, find jenem offiziellen Proteſte zur Seite ge: 
treten, und haben dieſe bevorhehende Reform wahrſchein⸗ 
lich gefördert. * (Köln. 3.) 

Man erzählt, daß bie Umſicht und Schnelligkeit, 
mit der die preußiſche Regierung den Unternehmun⸗ 
gen der Polen in Poſen und Weſtpreußen entgegen⸗ 
getreten ift, und dieſelben überhaupt nicht zum Aus: 
bruch hat kommen laſſen, in dem Maße den Beifall 
des ruſſiſchen Kaiſers gewonnen habe, daß er ſich ver⸗ 
anlaßt gefunden, einen eigenhändigen ſehr freundlichen 
Brief an unſern Monarchen zu ſchicken, in welchem er 
fein Lob und feinen Dank über die fo ſchnelle und glück⸗ 
liche Beſeitigung diefer infuerectionellen Bewegung, durch 
welche das Glück der feinem Zepter untergebenen pol⸗ 
niſchen Landestheile fo nah mit berührt worden fei, un: 
verholen ausſpricht. (Befer-3.) 

* Frankfurt a. I, 13. März. In Ihrer 
geſtrigen Zeitung iſt 8 Bronislaw v. Dombrowski 
Erwähnung gethan, sår hier verhaftet fein 01, 
Derſelbe iff zwar mehrere Tage unter ſtrenger polizeili⸗ 
cher Verwahrung gehalten worden, doch nicht hier, ſon⸗ 
dern in Herzberg inhaftiert, oder hat fid) vielmehr auf 
der Flucht ſelbſt den dortigen Behörden überliefert, um 
fein Schickſal dadurch zu mildern. Von hier find mei 


tere Verhaltungsregeln über ihn eingeholt und in Folge 


deren ift er am 10ten b, nach Sonnenburg in weitere 
Haft gebracht. In letzterem Orte iſt nämlich das Zucht⸗ 
haus zur Aufnahme für die in Poſen Verhafteten ein⸗ 
gerichtet und die dortigen Züchtlinge einſtweilen in Kü⸗ 
Tag vor der Abführung des 
v. Dombrowski nach Sonnenburg, welche nicht ohne 
Aufſehen ſtattfand, traf noch die Mutter, Schweſter 
und 5 Kinder deſſelben von Poſen hier ein, welche bald 
darauf nach Berlin gegangen ſind; die Frau deſſelben 
ſoll ſich in Poſen in Haft befinden. In der nächſten 
Woche wird auch die hieſige Garniſon wieder durch 
1606 Truppen erſetzt. Das Ifte Bataillon 24. Infan⸗ 
erie-Regiments hat Ordre erhalten, hierher zu rücken 
und 1 Compagnie nach Sonnenburg zu detachiren, wo 
zugleich ein Commando von 40 Huſaren mit 1 Offi⸗ 
icv, 2 Unteroffizieren und 1 Trompeter zur Bewachung 
jenes neu eingerichteten Gefängniſſes hinbeordert find, 
Man hatte hier allgemein erwartet, daß ſchon zum Be⸗ 
sinn der Meſſe neue Truppen einrücken würden wegen 
des bedeutenden Zuſammenfluſſes von Menſchen zu die⸗ 
ſer Zeit, allein es war nicht der Fall; man vertraute 
mit Recht dem ruhigen Charakter der hieſigen Einwoh⸗ 
r und wußte, daß die Fremden während ihres Auf: 
erthalte hier nur ihr materielles Intereſſe im Auge 
haben 
Königsberg, 7. März. Dem Prediger Detroit 
ift durch den Konſiſtorialrath Fournier der Befehl des 
Miniſters Eichhorn zugegangen, nach Berlin zu kom⸗ 
men, um ſich „einem Milgliede feiner kirchlichen Ge: 
meinſchaft gegenüber rückſichtlich feiner unter dem 2. Jan. 
5. J. bei dem hieſigen Confiftorium eingereichten rz 
klärung vollſtändiger auslaſſen zu können.“ 
Zwecke (olk eine „Beſprechung“ zwiſchen dem Confifto: 


Zu dieſem 


Ueber die Perfönlichkeiten, welche bei bier] rialrath Fournier und Detroit in Berlin ſtattfinden. 


Prediger Detroit wird fid) demgemäß ſchon in den 95 
ſten Tagen nach Berlin begeben. (Weſer⸗Z.) 
Lyck, 4. März. Die polniſchen Unruhen ſcheinen 
weitläufig verzweigt und ſelbſt bis in das ruſſiſche Lit 
thauen zu reichen. Durch die polniſche Grenzſtadt 
Grajewo iſt in dieſen Tagen eine Abtheilung ruſſiſchen 
Militärs aus Warſchau auf Eilfuhren nach Litthauen 
gegangen. Verſchiedene polizeiliche Maßregeln deuten 
gleichzeitig auf beſondere Wachſamkeit der ruſſiſchen Be⸗ 
hörden in Polen. So darf nach 9 Uhr Abends nir⸗ 
gends mehr Licht zu ſehen ſein. (Königsb. Z.) 
Thorn, 6. März. Auf Veranlaſſung des Herrn 
Polizei⸗Präſidenten Lauterbach werden in dem hieſigen 
Jakobsfort, einem der Außenwerke unſerer Feſtung, 
nicht unbedeutende Räume zur Aufnahme von Gefan⸗ 
genen in Stand geſetzt. In Folge deſſen wird eine der 
drei in der Kaſerne des Jakobsforts ſtationirten Infan⸗ 
terie-Compagnien von dort ausquartirt. — Reiſende, 
die aus dem Königreich Polen kommen, bringen die 
Nachricht, daß ſich am 1. und 2. März dort ſämmtliche 
Beamte im ganzen Königreich Tag und Nacht hindurch 
nicht von ihren Bureaus oder ſonſtigen Geſtellorten ha⸗ 
ben entfernen dürfen. (3. f. Pr.) 
Poſen, 13. März. Die diesjährigen Prozeſſionen 
verſprechen bei uns ſehr glänzend zu werden, da man 
jetzt ſchon Tragbahren mit Heiligenbildern dazu in Stand 
ſetzt. (Poſ. Ztg.) 
Münfter, 7. März, Der Geheimrath und Di: 
rektor im Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und 
Medizinal⸗Angelegenheiten, Herr v. Duesberg, ift hier 
angekommen, wie man ſagt, um den Konflikt zwiſchen 
der biſchöflichen Behörde und der Provinzial⸗Regierung 
wegen der Beſetzung der Elementar⸗Schullehrer⸗Stellen 
zu heben. (Elberf. Ztg.) 
Trier, 6. März. In dieſen Tagen waren preußi⸗ 
ſcherſeits der geh. Oberfinanzrath Helmentag und luxem⸗ 
burgiſcherſeits der Oberſteuerrath Tock hier anweſend, um 
die Ratifikation einer in Folge der Zollvereinigung über 
gemeinſchaftliche Erhebung des Moſelzolles abgeſchloſſe⸗ 
nen Uebereinkunft auszuwechſeln. Vornämlich ſoll in 
kurzem eine neue Zuſammenkunft unter Zutritt eines 
franzöſiſchen Kommiſſärs ſtattfinden und in derſelben we⸗ 
gen Regulirung der geſammten Moſelſchifffahrtsver⸗ 
hältniſſe auf Grund der Wiener Congreßakte eine Con⸗ 
vention unter allen drei Uferftaaten abgeſchloſſen werden. 
(Trier Z.) 


Deut ſchland. 


München, 8. März. Bei der Kammer der 
Reichsräthe wurde neuerdings ein Antrag des Herrn 
Zürſten von Wrede, „Anklage gegen den k. Miniſter 
v. Abel wegen deſſen Verletzung der verfaſſungsmäßigen 
Rechte der Baiern durch die in der Miniſterial-Ent⸗ 
ſchließung vom 19. Januar 1838 angeordneten körper⸗ 
lichen Züchtigungen“ eingereicht. (Nürnb. Correſp.) 

Maunheim, 11. März. Nach einem Berichte des 
hieſigen Journals aus Landau in der baierſchen 
Pfalz iſt auch in der Nähe dieſer Stadt ein proteſtan⸗ 
tiſcher Geiſtlicher öffentlich hervorgetreten und har mit 
einem großen Theile ſeiner Gemeinde freimüthig bekannt, 
daß ſie als freie Proteſtanten frei von aller außerbibli⸗ 
ſchen Autorität nur die vernünftige Lehre der Schrift 
glauben wollten. Kaum aber habe das Konſiſtorium 
in Speier von dieſer Bewegung Kunde erhalten, ſo ſei 
ſogleich einer der Räthe an Ort und Stelle der Bewe⸗ 
gung eingetroffen, habe den freimüthigen Pfarrer von 
feinem Amte fufpendict und einen altgläubigen Vikar 
aufgeftellt. — Am Schluſſe des Berichtes wird noch bei: 
gefügt, daß an der Einführung der barmherzigen Schwe⸗ 
ſtern im Neuſtädter Kreiſe ſtark gearbeitet werde. Wenn 
die Stände in München nichts dagegen vermöchten, ſo 
würde man noch in dieſem Jahre dieſen Orden in 
Edesheim und Deidesheim etablirt ſehen. 

Hannover, 11. März. Der allgemeinen Stände: 
verſammlung des Königreichs iſt der Entwurf einer Ge⸗ 
werbe⸗Ordnung für das Königreich Hannover vor⸗ 
gelegt worden. Der erſte Grundſatz, welcher bei der 
Bearbeitung des Geſetzes befolgt worden, iſt der, daß 
das Geſetz auf dem jetzt geltenden Rechte ruhen müſſe. 
Die Frage über Gewerbefreiheit wird in ihrer Anwen⸗ 
dung auf ein einzelnes Land ſtets nur im Zuſammen⸗ 
hange mit den übrigen Einrichtungen dieſes Landes, 
namentlich in Bezug auf Heimathsrecht, Gemeinde⸗ und 
landwirthſchaftliche Verfaſſung, Abgabenverhältniſſe 1c. 
zu betrachten fein; die Gewerbefreiheit würde, ſollte fie 
im Königreiche Hannover eingeführt werden, vielfache 
Aenderungen in den erwähnten Verhältniſſen erheiſchen. 
Sie iſt nur Ausfluß eines allgemeinen Grundſatzes der 
volkswirthſchaftlichen Freiheit und würde daher, für ſich 
allein ſtehend, weder feſte Haltung noch volle Wirkſam⸗ 
keit gewinnen. Auch hiervon abgeſehen, iſt es gewiß 
richtiger Grundſatz, daß die Geſetzgebung, plötzliche Aen⸗ 
derungen meidend, allmälig, wie jede Entwickelung vor⸗ 
ſchreiten fol. Es kann daher auch, wer im Grund⸗ 

(Fortſetzung in der Beilage.) 
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